
 464 Triesnecker Triulzi

Sohn des Bauern und Weinhändlers Leo-
pold Driesen Ecker und von seiner Frau 
Elisabeth, geb. Dusl. – Nach Privatunter-
richt und Schulausbildung vermutl. in 
Krems trat T. 1761 in den Jesuitenorden 
ein, wurde 1762 Novize und stud. ab 1764 
alte Sprachen in Skalitz (Skalica), wo er 
auch als Hilfslehrer für geisteswiss. Fächer 
tätig war. 1765–66 stud. er Phil. am Jesui-
tenkollegium in Wien sowie 1767–68 Ma-
thematik und Sprachen in Tyrnau (Trnava). 
Daneben lehrte er dort Mathematik und 
Ing.wiss. 1769 unterrichtete er in Krems an 
der Donau, 1770–71 am Collegium Nor-
dicum in Linz. Dort begann er gem. mit 
→Franz de Paula v. Schrank botan. For-
schungen und knüpfte wichtige Kontakte 
zum Stift Kremsmünster. Ab 1771 stud. T. 
Theol. in Wien sowie ab 1773 in Graz, wo 
er 1774 zum Priester geweiht wurde; 1775 
Dr. phil. (1785 auch Dr. phil. in Wien). Ab 
1780 war T. an der Wr. Univ.sternwarte 
zunächst als Adjunkt angestellt, 1792–1817 
fungierte er dort als Dir. Als Landver-
messer führte er 1796 im westl. Galizien 
gem. mit →Ignaz Metzburg Gradmessun-
gen durch und war zudem maßgebl. an der 
nö. Landvermessung 1798 beteiligt, für die 
→Anton Pilgram das entsprechende Daten-
material lieferte, auf dessen Basis eine neue 
Karte erstellt wurde. 1811–15 beobachtete 
T. Planetenfinsternisse sowie Sternbede-
ckungen und führte Längenbestimmungen 
durch. Da sich die Beobachtungsbedingun-
gen auf der Sternwarte in Wien als nicht 
ideal erwiesen, bemühte sich T. mehrere 
Jahre lang – allerdings vergebl. – um einen 
Neubau. Von seinen Schriften bildete seine 
1781 veröff. Beobachtung „Austritt des Ju-
pitertrabanten I am 17. Mai 1781“ den An-
fang, Publ. überarbeiteter Bahndaten von 
Mond (1803), Mars (1805) und Merkur 
(1806) folgten. Hervorzuheben sind zudem 
seine Beschreibungen verschiedener Stern-
warten. Weiters fungierte T. als Mitarb. und 
1769–71 als Mithrsg. der „Wiener Epheme-
riden“ sowie 1787–92 als Mithrsg. und 
1792–1806 als hauptverantwortl. Hrsg. der 
„Ephemerides astronomicae …“. Gem. mit 
→Johann Tobias Bürg verf. er Abhh. für 
Johann Elert Bodes „Berliner Astronomi-
sches Jahrbuch“ sowie Franz Xaver Frh. v. 
Zachs „Monatliche Correspondenz zur Be-
förderung der Erd- und Himmels-Kunde“. 
T. war Mitgl. der mähr.-schles. Ges. zur 
Beförderung des Ackerbaues, der Natur- 
und Landeskde., auswärtiges Mitgl. der ge-
lehrten Ges. von Göttingen, Prag, Breslau 
(Wrocław), München und St. Petersburg 

und erhielt 1809 das Kleinkreuz des Leo-
pold-Ordens. Ein Mondkrater ist nach ihm 
benannt. 
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Triulzi Anton (Adalbert Wilhelm) Edler 
von, Admiral. Geb. Cilli, Stmk. (Celje, SLO), 
28. 6. 1863; gest. Graz (Stmk.), 6. 11. 1926. 
– Sohn des Obst. Anton Edler v. T. (s. u.) 
und von Wilhelmine T., geb. Fassbinder. – 
Nach Absolv. der Militär-Unterrealschule 
in St. Pölten wurde T. 1878–82 in der Mari-
ne-Akad. in Fiume (Rijeka) ausgebildet und 
diente zunächst auf verschiedenen kleineren 
Fahrzeugen, u. a. als Wach- und Naviga-
tionsoff.; 1882 Seekadett 2. Kl., 1884 See-
kadett 1. Kl., 1886 Linienschiffsfähnrich, 
1892 Linienschiffslt. 2. Kl., 1896 1. Kl. 
1892–94 besuchte T. geolog., astronom. 
und meteorolog. Vorlesungen an der Univ. 
Wien. 1895–98 befasste er sich am Hydro-
graph. Amt in Pola (Pula) v. a. mit Pen-
delmessungen zur Feststellung der relativen 
Schwere im Mittelmeerraum. 1895/96 so-
wie 1897/98 auf dem Dampfer „Pola“ ein-
geschifft, machte T. 1897 die von der k. 
Akad. der Wiss. in Wien organisierte Expe-
dition ins Rote Meer mit, wo er ebenfalls 
mit Pendelbeobachtungen betraut war, de-
ren Ergebnisse er 1898 und 1901 in den 
„Denkschriften der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften, mathematisch-natur-
wissenschaftliche Klasse“ 65 und 69 publ. 
1899–1902 fungierte er als Nautiklehrer an 
der Marine-Akad. in Fiume, danach war er 
zumeist in Bordkmdo. tätig (1906 Korvet-
tenkapitän, 1908 Fregattenkapitän). 1909–
10 fungierte T. als Kmdt. des Kleinen Kreu-
zers „Zenta“, 1911 zum Linienschiffska-
pitän ernannt, als Stabschef der Eskader. 
1912 trat er aus gesundheitl. Gründen i. d. 
R., übernahm jedoch nach Kriegsausbruch 
das Kmdo. der Marine-Akad., die nun in 
das nö. Schloss Hof und noch 1914 nach 
Braunau am Inn übersiedeln musste. 1915 


